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Kindergottesdienst
ist wieder am Start

sz Schameder. Die Sommerpause ist
auch für den Kindergottesdienst in
Schameder vorbei. Am kommenden
Samstag, 14. September, von 10 bis
11.30 Uhr unterhält sich die Gruppe, zu
der nach den Ferien vielleicht neue
Mädchen und Jungens dazu kommen, in
der örtlichen Kapelle zuerst über die
vergangenen Wochen. Danach ist dann
„Freundschaft“ das Thema im Kinder-
gottesdienst. „Außerdem wollen wir
spielen, singen, basteln und eine Klei-
nigkeit essen. Bitte wieder an Becher,
Teller und an Hausschuhe denken“, so
Andrea Bäcker, die mit ihrer Presbyte-
riums-Kollegin Angela Strauß sowie
Melanie Zode für Schameder das Mit-
arbeiterinnen-Team ist.

Melanie Zode, Andrea Bäcker und An-
gela Strauß (v. l.) freuen sich, dass der
Kindergottesdienst in Schameder wieder
startet. Foto: Gemeinde

Feudinger haben neue
Dorfeingangsschilder

sz Feudingen. Neue Schilder zieren
ab sofort die fünf Ortseingänge von
Feudingen: vom Ilsetal kommend ge-
genüber vom Parkplatz, von Bermers-
hausen am Feudinger Ortseingang im
Einöd, von Volkholz kommend zwi-
schen Dernbach und Ortseingangsstein,
dann vom Hermannsteg Richtung Hain-
berg sowie vom Feuerwehrgerätehaus
Richtung Neubaugebiet Ilgenbrach. Der
Verein Dorfgemeinschaft Feudingen
gab die Begrüßungsschilder in Auftrag,
weil die alten Holztafeln witterungsbe-
dingt sicher nicht mehr viele Jahre ge-
halten hätten. Also beschloss die Dorf-
gemeinschaft, die Holztafeln in der
Volkshalle, Alten Schule, im Heimat-
museum und im Gemeindehaus auf-
hängen zu lassen und den Feudingern
mit den neuen Tafeln den „Hirsch“ wie-
der zu geben – das bekannte Feudinger
Wappen.

Die Alu-Schilder mit dem Hirsch erset-
zen die Holztafeln. Foto: Dorfgemeinschaft

BRIEF AN DIESZ

„Nur Schulterklopfer“
Zum Leserbrief „Einladung igno-

riert“ von Angelika Friedrich in der SZ
am 9. September:

Auch so entsteht Politikverdrossen-
heit, indem Politiker sich darum reißen,
sich gegenseitig auf die Schulter zu
klopfen – aber bei Problemen die Bür-
ger vor die Wand laufen lassen. Vor drei
Wochen habe ich bei der Stadtverwal-
tung angefragt, warum die Bürger in der
Moltkestraße Straßenanliegergebühren
zahlen müssen und am Goetheplatz
nicht. Außerdem wollte ich gerne wis-
sen, warum die Anwohner der Hoch-
straße für die Erneuerung der Straße
keinen Pfennig zahlen mussten und ob
das in der Schloßstraße, die auch 45
Jahre alt ist und einige Risse hat, ge-
nauso möglich ist. Bis jetzt keine Ant-
wort. Leider weiß ich nicht einmal, ob
der Bürger überhaupt ein Recht auf
eine Antwort hat.

Ursula Buschmann,
Bad Berleburg, Schloßstraße 21

Marburg-Biedenkopf:
Fründt bleibt Landrätin

sz Marburg/Biedenkopf. Kirsten
Fründt (SPD) bleibt Landrätin im hessi-
schen Nachbar-Landkreis Marburg-
Biedenkopf. Nach dem vorläufigen Er-
gebnis erhielt die 52-Jährige bei der
Wahl am Sonntag 56,98 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen. Fründt ist seit 1.
Februar 2014 Landrätin des mittelhes-
sischen Landkreises.

Gegen Fründt traten Uwe Pöppler
(52 Jahre/ CDU), Hans-Werner Seitz (59
Jahre/Bündnis 90/Die Grünen), Anna
Hofmann (37 Jahre/Die Linke) und
Thomas Riedel (55 Jahre/FDP) zur
Wahl an. Uwe Pöppler erhielt 22,45
Prozent der Stimmen. Für Hans-Wer-
ner Seitz stimmten 10,63 Prozent der
Wahlberechtigen. Für Anna Hofmann
votierten 5,56 Prozent und für Thomas
Riedel 4,38 Prozent. 188 662 Menschen
waren zur Wahl berechtigt; 64 042 fan-
den den Weg in die Wahllokale. Dies
entspricht einer Wahlbeteiligung von
33,95 Prozent. Der mittelhessische
Landkreis Marburg-Biedenkopf ist ei-
ner von 21 Landkreisen in Hessen, er
besteht aus 22 Städten und Gemeinden.
Er hat rund 246 000 Einwohner. Im
Kreistag des Landkreises Marburg-Bie-
denkopf regiert seit der Kommunalwahl
2016 eine Koalition aus SPD und CDU.

„Kirchen und Kino“:
Reihe wird fortgesetzt

sz Bad Laasphe. Am Mittwoch, 18.
September, um 20 Uhr zeigt das Resi-
denz-Kino in Bad Laasphe in der Reihe
„Kirchen und Kino“ den Film „Shoplif-
ters – Familienbande“. Darum geht es:
Eine Familie von Dieben und Lebens-
künstlern nimmt ein verwahrlostes
Mädchen auf. Man gewöhnt sich anei-
nander, lebt sogar einigermaßen glück-
lich zusammen. Doch eines Tages wird
das gut geschützte Geheimnis offenbart
und löst Probleme aus. Werden Nähe
und Wärme dieser Gemeinschaft die
Konfrontation mit einer gefühlskalten
Umwelt überstehen? Was macht Fami-
lie aus? Diese Fragen werden im Film
mit einer beiläufigen, unterhaltsamen
Leichtigkeit behandelt. Das Projekt
„Kirchen und Kino“ wird vom Kultur-
ring Bad Laasphe und der TKS Bad
Laasphe unterstützt. Weitere Informa-
tionen gibt es bei der TKS Bad Laasphe
unter Tel. (0 27 52) 8 98.

Seniorenwanderung
rund um Hof Ginsburg

sz Erndtebrück. Die nächste Senio-
renwanderung führt die SGV-Abteilung
Erndtebrück am Mittwoch, 18. Septem-
ber, rund um Hof Ginsburg. Wander-
führerin Roswitha Rösner nimmt die
Teilnehmer auf eine rund vier Kilo-
meter lange Strecke. Um Anmeldung
wird gebeten bis Sonntag, 15. Septem-
ber, unter Tel. (0 27 53) 39 45. Das Tref-
fen ist wie immer unter den Schirmen
am alten Rathaus in Erndtebrück.

Am 21. September die
Bahn kostenfrei nutzen

sz Siegen/Bad Berleburg. Einen
Tag lang alle Busse und Bahnen in Sie-
gen-Wittgenstein kostenlos nutzen – im
Rahmen der Europäischen Mobilitäts-
woche vom 16. bis 22. September ist das
möglich. Die Idee: Den Bürgern will
man überall in Europa zeitgleich zeigen,
dass nachhaltige Mobilität möglich ist,
Spaß macht und im Alltag praktisch ge-
lebt werden kann. In Siegen-Wittgen-
stein haben der Kreis und einige Kom-
munen unterschiedliche Aktionen vor-
bereitet. Bei der Planung und Umset-
zung wurden sie vom Zukunftsnetz Mo-
bilität NRW unterstützt. Am Samstag,
21. September, gilt freie Fahrt in allen
Bussen und Bahnen in Siegen-Wittgen-
stein. Im Kreisgebiet gibt es ein um-
fangreiches Angebot an Bus- und
Bahnverbindungen. Nach den Fahrt-
ausfällen vor den Sommerferien und
dem Baustellenfahrplan, der seit Ende
August gilt, soll das Angebot Schritt für
Schritt ausgebaut und verbessert wer-
den. Trotzdem gibt es heute schon viele
gute Verbindungen. Diese einmal kos-
tenlos zu testen, dazu sind alle am 21.
September eingeladen – von den Part-
nern der Verkehrsgemeinschaft West-
falen-Süd (VGWS).

„Schrott“ im Mund nicht bezahlt
BAD BERLEBURG Amtsrichter sieht eine Klärung des Falles nur auf zivilrechtlichem Wege

65-jähriger Patient
weigerte sich, die
Rechnungen der

Zahnarztpraxis zu
begleichen.

howe � Das war am Dienstagvormittag
im Bad Berleburger Amtsgericht schon un-
gewöhnlich, dass so ein Fall überhaupt
verhandelt wurde. Auf der Anklagebank
saß ein 65-jähriger Bad Laaspher, der
seine Zahnarztrechnung – in einer Praxis
außerhalb seines Wohnortes – von rund
6780 Euro nicht gezahlt haben soll. Judith
Hippenstiel von der Staatsanwaltschaft
Siegen sprach von „Betrug“ und erläuterte
in der Anklage, der Beschuldigte habe im
November 2017 einen Behandlungsvertrag
über Zahnersatz abgeschlossen. Die Kran-
kenkasse habe ihre Kostenübernahme er-
klärt, allerdings seien hier nicht die kom-
pletten Kosten übernommen worden. So
habe der 65-Jährige im März 2018 zu-
nächst eine Rechnung über 102 Euro und
eine andere über 868 Euro ausgestellt be-
kommen.

Mit einer weiteren Rechnung vom Au-
gust 2018 seien insgesamt rund 6780 Euro
fällig gewesen. Trotz Mahnungen sei der
Angeklagte seiner Verpflichtung nicht
nachgekommen, den Rechnungsbetrag zu
begleichen. Der 65-Jährige wehrte sich am
Dienstag vor Gericht vehement. Die erste
Rechnung, da habe man ihm einen Zahn
als Provisorium eingesetzt. „Der war abge-
brochen und steckte in der Wunde fest.“

Danach sei die zweite Rechnung über ein
Langzeitprovisorium gekommen. „Das ist
in der Mitte durchgebrochen. Tage später
hatte ich sogar vier Teile davon.“ Seiner
Meinung nach, so der Angeklagte, sei das
alles die Schuld des Herstellers gewesen.
Das Gebiss sei ihm in der Zahnarztpraxis
„mit Gewalt“ eingesetzt worden. Hier
stimme was nicht, sei ihm in der Praxis
beim Einsetzen gesagt worden. „Sowas be-
zahle ich erst dann, wenn ich ein vernünf-
tiges Produkt bekomme“, rechtfertigte sich
der 65-Jährige, der von weiteren Unan-
nehmlichkeiten der Zahnbehandlung
sprach. Es seien „Stücke abgebrochen, die
hauen Sie sich ins Zahnfleisch“, ärgerte
sich der Angeklagte.

Ende November 2018 sei er in der Pra-
xis gewesen und habe deutlich gemacht,
dass er die Rechnungen nicht zahlen
werde. Die habe er übrigens nicht von der
Praxis erhalten, sondern von deren
Rechtsanwältin. „Ich habe moniert, dass
mir jetzt die Metallkrone hinten abgebro-
chen ist.“ Außerdem sei ein Stück Zahn ka-
putt gegangen. Von der Rechtsanwältin
habe er als erste erfahren, was er über-
haupt zu zahlen habe. Eine Rechnung
habe er nie bekommen. Was als starkes
Argument zu seiner Verteidigung galt, war
die Zahnzusatzversicherung, die der
65-Jährige abgeschlossen hat. „Ich habe
die gesetzliche Krankenversicherung und
eine private Zusatzversicherung. Es geht
mir nicht ums Bezahlen. Es geht darum,
dass ich Rechnungen erst begleiche, wenn
alles in Ordnung ist.“ Seit über 40 Jahren
sei er Patient in der Praxis. Da habe er sich
gewundert, dass von dort „nichts gekom-
men“ sei. Die Rechnungen habe er – wie

gesagt – von der Anwältin erhalten. Und
weil das Provisorium abgebrochen sei,
habe er gesagt, „den Schrott“ zahle er
nicht. Etwas misstrauisch war Oberamts-
anwältin Judith Hippenstiel wegen der Zu-
satzleistungen. Ende Februar habe der
65-Jährige nämlich von seiner Versiche-
rung 2400 Euro überwiesen bekommen –
als Anteil der privaten Zusatzversicherung
für die Rechnungen. „Sie reichen das ein,
haben Geld bekommen, bedienen das aber
nicht?“ Unabhängig von den Gründen be-
halte der Angeklagte das Geld erst einmal
für sich, stellte Judith Hippenstiel fest.
Verteidigerin Barbara Meißner aus Siegen
sah bei ihrem Mandanten ein „Zurückbe-
haltungsrecht“ durchaus gegeben. Nur
hätte er vielleicht den Betrag auf einem
Treuhandkonto deponieren können, statt
es auf seinem Konto zu behalten. Ihr Man-
dant habe eine Behandlung erhalten und
immer die Absicht gehabt, diese auch zu
bezahlen.

„Die Behandlung zu erschwindeln, dazu
bestand überhaupt kein Anlass.“ Der
65-Jährige hat die Bruch- und Beweisstü-
cke übrigens allesamt da. „Ich kann das
nachweisen. Und ich zahle erst, wenn die
Ware okay ist.“ Richter Torsten Hoffmann
und Oberamtsanwältin Judith Hippenstiel
sahen in der Fortführung des Prozesses
wenig Sinn. „Das muss auf zivilrechtli-
chem Wege geklärt werden“, so Vorsitzen-
der Torsten Hoffmann. Das Gericht stellte
das Verfahren auf Kosten der Staatskasse
ein. Für einen zivilrechtlichen Prozess
dürften jetzt wohl Gutachter die Frage klä-
ren, ob und inwieweit hier fehlerhaft gear-
beitet worden ist und ob die Leistung hätte
bezahlt werden müssen.

Frauenchor Banfe lädt am Sonntag zur Herbstmatinée
ten die Kinder der Musikklasse der Banfe-
talschule unter Leitung von Ilka Packmohr
auf. Auch die Tanzgruppe des VfB Banfe
ist mit von der Partie. „Wir würden uns
freuen, wenn alle Stühle und Bänke im
Autohaus Stenger besetzt sind“, so
Frauenchor-Vorsitzende Elvi Haßler ge-
genüber der SZ. Archivfoto: Holger Weber

gewöhnlichem Ambiente findet ab 11.30
Uhr ein gemeinsames Singen mit Mittages-
sen und Kaffeetrinken statt. Den Anfang
macht der Frauenchor Banfe, es folgen
Canticum Novum und der Chor Carpe So-
num aus Hilchenbach. Nach einer Mittags-
pause – es gibt Spießbraten und Leberkäse
im Brötchen – folgt der zweite Teil. Es tre-

Etwas Besonders sollte es in diesem Jahr
geben, das war der Wunsch von Chorleite-
rin Katja Kaiser bei der Jahreshauptver-
sammlung. Jetzt ist das Geheimnis gelüftet:
Der Banfer Frauenchor lädt an diesem
Sonntag, 15. September, zu einer Herbst-
matinee ins Autohaus Stenger ein. Bei ei-
ner ganz besonderen Akustik mit außer-

Open-Air-Kino geht schon heute weiter
Vorführung von „Der Junge muss an die frische Luft“ wurde wegen Regens verschoben / Es gibt noch Tickets

� Samstag, 14. September, 20.15 Uhr: Der
König der Löwen.
� Sonntag, 15. September, 20.15 Uhr: Ro-
cketman.

� Donnerstag, 12. September, 20.15 Uhr:
25 km/h.
� Freitag, 13. September, 20.15 Uhr: A
Star is born.

sz Erndtebrück. Die Premiere war eine
Wucht für das Open-Air-Kino an der Haf-
linger Hütte in Erndtebrück: Gut 300 Men-
schen ließen sich die Vorführung des Os-
car-prämierten Films „Bohemian Rhap-
sody“ am Freitagabend nicht entgehen (die
SZ berichtete bereits aktuell). Nach dem
Film erlebte das Publikum noch ein ein-
drucksvolles Höhenfeuerwerk über dem
Hachenberg. „Bis jetzt ist alles super ge-
laufen, die Resonanz auf die beiden ersten
Filme war erstklassig“, zog Ralf Wied nach
dem ersten Wochenende eine erste posi-
tive Zwischenbilanz. „Sogar die Filmab-
sage am Sonntag wegen des Regenwetters
hat funktioniert.“ Eine intakte Dorfkom-
munikation habe es ermöglicht, dass die
180 Inhaber der Tickets bis auf fünf Perso-
nen über soziale Medien, Homepage und
sogar eine Stadionansage im Pulverwald-
stadion frühzeitig von der Verlegung er-
fuhren und ihren Weg zum Kinogelände
an der Haflinger Hütte nicht antraten.

Der eigentlich für Sonntag vorgesehene
Film „Der Junge muss an die frische Luft“
läuft nun heute Abend (Mittwoch, 11. Sep-
tember) um 20.30 Uhr. Es gibt noch ein
paar Eintrittskarten für die Vorführung –
das gilt auch für die noch folgenden Kino-
vorführungen in dieser Woche. Tickets
gibt es online unter www.wittgensteiner-
openairkino.de, bei der Sparkasse Witt-
genstein und an der Abendkasse. Gezeigt
werden noch diese Filme:

Die überaus gelungene Kinopremiere der Erndtebrücker Kulturinitiative fand nach dem
Film „Bohemian Rhapsody“ am Freitagabend den Abschluss mit einem eindrucksvollen
Höhenfeuerwerk über dem Hachenberg. Foto: Peter Schneider


